
Bei einem Überflug eines Polizei-
hubschraubers der hessischen Poli-
zei war am 29. Juli ein auf dem See
treibender Leichnam entdeckt und
von Kräften des Polizeipräsidiums
Mittelhessen geborgen worden. Auf
den Fundort des toten Mädchens,
den Teufelsee bei Bad Nauheim,war
die Polizei durch Handydaten des
Mädchens gekommen. Auch das
Handy des 29-Jährigen Tatverdäch-
tigen war in der Nacht vom 21. Juli
auf den 22. Juli dort längere Zeit ein-
geloggt. So geriet der vorbestrafte
Sexualstraftäter ins Visier der Poli-
zei. Bei der Durchsuchung seiner
Wohnung in der Nähe von Wetzlar
am Donnerstag wurden persönliche
Gegenstände von Ayleen gefunden,
welchewollte die Polizei am Montag
nicht sagen. Am Freitagmorgen ge-
lang der Polizei die Festnahme des
Mannes, der mit seinem Auto unter-
wegs war. Bei einer ersten Befra-
gung stritt der Tatverdächtige die Tat
ab, seither schweigt er.

Nun gilt es in den nächsten Wo-
chen unzählige Hinweise und 10 Mil-
lionen Datensätze zu sichten, um
ein Bild des Geschehens bis zum Tod
des Mädchens in Hessen zu zeich-
nen. Denn vieles ist noch unklar: So
steht weder der genaue Todeszeit-
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punkt noch die Todesursache fest.
Auch von einem Sexualdelikt kann
noch nicht sicher ausgegangen wer-
den. „Wir müssen weitere gerichts-
medizinische Untersuchungen ab-
warten“, sagte Thomas Hauburger
von der Staatsanwaltschaft Gießen
auf einer gemeinsamen Pressekon-
ferenz der Staatsanwaltschaft Frei-
burgunddesPolizeipräsidiumsFrei-
burg sowie der Staatsanwaltschaft
Gießen und des Landeskriminalam-
tes Hessen am Montagnachmittag.

Der leitende Oberstaatsanwalt
Dieter Inhofer, Staatsanwaltschaft
Freiburg, skizzierte vor der Presse
die Umstände des Verbrechens, das
die Heimatgemeinde des Mädchens
und die ganze Region schockiert
hat: Am Donnerstag, 28. Juli, sei es
dank umfangreicher Ermittlungen
gelungen, festzustellen, dass Ayleen
noch am Abend des 21. Juli von einer
männlichen Person in dessen Pkw
nach Hessen gebracht wurde. Gegen
diese Person richte sich nun der
dringende Tatverdacht. Die Fahrt
führte zum Teufelsee im Wetterau-
kreis in Hessen, wo ein längerer Auf-
enthalt in der Nacht zum Freitag, 22.
Juli, festgestellt werden konnte. Auf
der Grundlage dieser Erkenntnisse

Freiburg/Gottenheim. Die 14-
jährige Ayleen aus Gottenheim,
die am 21. Juli in ihrem Heimat-
ort verschwunden war, ist wohl
einem Gewaltverbrechen zum
Opfer gefallen. Am Freitagnach-
mittag, 29. Juli, etwa eineWoche
nach ihremVerschwinden,wurde
sie tot im Teufelsee in Hessen
geborgen. Ein dringend tatver-
dächtiger Mann aus dem Raum
Wetzlar inHessensitzt seitSams-
tag in Untersuchungshaft in Frei-
burg – und schweigt zur Tat.

wurde am Freitag, 29. Juli, das Ge-
biet des Sees abgesucht und schließ-
lich der Leichnam entdeckt.

Die Leiche am Teufelsee, der un-
zugänglich in einem Naturschutzge-
biet liegt, wurde geborgen und ge-
richtsmedizinisch untersucht. Ober-
staatsanwalt Thomas Hauburger
von der Staatsanwaltschaft Gießen
berichtete, dass bereits 24 Stunden
nach dem Fund wichtige Erkennt-
nisse an die Ermittlungsbehörden in
Freiburg übermittelt werden konn-
ten. Die Verstorbene wurde mittels
DNA-Analyse am Samstagabend,
30. Juli, zweifelsfrei identifiziert –
die Vermutung wurde zur traurigen
Gewissheit: Die Tote war Ayleen.

Der Präsident des Landeskrimi-
nalamt Hessen, Andreas Röhrig, be-
richtete von den umfangreichen Er-
mittlungs- und Fahndungsmaßnah-
men nach dem Tatverdächtigen, der
am Freitagmorgen bei Frankfurt fest-
genommen wurde.

Wie der leitende Oberstaatsan-
walt Dieter Inhofer von der Staats-
anwaltschaft Freiburg berichtete,
handelt es sich um einen 29-jähri-
gen deutschen Staatsangehörigen,
der als 14-Jähriger im Jahr 2007 we-
gen eines versuchten Sexualdelikts

an einem elfjährigen Mädchen in
einem psychiatrischen Kranken-
haus untergebracht wurde. Die Un-
terbringung dauerte zehn Jahre und
wurde 2017 beendet. Danach war
der Mann noch fünf Jahre lang in
einem Überwachungsprogramm für
rückfallgefährdete Sexualstraftäter;
die Überwachung durch das Pro-
gramm endete am 25. Januar 2022.

Der Tatvorwurf lautet auf Entzie-
hung Minderjähriger, sexuelle Nöti-
gung und Mord in Verdeckungsab-
sicht. Ayleen hatte den Tatverdäch-
tigen in sozialen Netzwerken ken-
nengelernt und wohl schon längere
Zeit mit ihm gechattet.

„Das Polizeipräsidium Freiburg,
das Polizeipräsidium Einsatz und
die Kolleginnen und Kollegen der
hessischen Polizei, aber auch die
Angehörigen der Blaulichtfamilie
haben alles versucht, um Ayleen
möglichst lebend zu finden“, so
Franz Semling, Präsident des Poli-
zeipräsidiums Freiburg, bewegt.
„Gleichwohl bleibt die Erkenntnis,
dass wir nach allem was wir derzeit
wissen, leider keine Chance hatten,
Ayleen rechtzeitig und lebend zu fin-
den. Das ist bitter für alle, die alles
gegeben haben.“ Marianne Ambs
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